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Themen auf den
nächsten Seiten

Als Beispiele nannte der
Gast aus Berlin die Unterstüt-
zung in Katastrophenfällen
wie der Vogelgrippe, Hochwas-

„Wir dürfen nicht als Besatzer auftreten“
Verteidigungsminister Franz-Josef Jung war Gastredner beim Neujahrsempfang des Malteser Hilfsdienstes

ser und Stürmen sowie den Ein-
satz bei der Fußball-Weltmeis-
terschaft. „Auch hier ist unser
verfassungsmäßiger Auftrag

gegeben“, unterstrich Jung.
„Wir wollen der Polizei nicht

ihre Aufgaben abnehmen,
doch wenn deren Möglichkei-
ten ausgeschöpft sind, steht
die Bundeswehr bereit“, so
Jung. Das gelte vor allem bei
Bedrohungen durch Terroris-
ten. Jung sprach sich erneut
für den Erhalt der Wehrpflicht
aus. „Hier besteht ja auch eine
Korrespondenz mit dem Zivil-

dienst, der Hilfsorganisatio-
nen wie dem MHD zu Gute
kommt.“ „Außerdem wollen
wir durchsetzen, dass Bundes-
wehrangehörige, die im Ein-
satz versehrt wurden, ein
Recht auf Weiterbeschäftigung
erhalten“, so Jung. Er kündigte
eine entsprechende Gesetzes-
initiative an.

■ Wehrpflicht
erhalten

Der Verteidigungsminister
stellte klar, dass Missionen wie
in Bosnien, dem Kosovo, in Af-
ghanistan oder dem Kongo
wichtige Beiträge sind, um die
Sicherheit auch für Deutsch-
land herzustellen. Dabei sei es
wichtig festzulegen, wann und
wo die Bundeswehr in Einsatz
geht. Dies müsse im Konsens
über Parteigrenzen hinweg ge-
schehen. „Wir dürfen dabei
nicht als Besatzer auftreten. Es
gilt, die Herzen der Menschen
zu gewinnen, wir sind keine
Weltpolizei.“ Vor diesem Hin-
tergrund habe sich auch die

Wetzlar (hp/lu). Die Bundeswehr solle nicht nur als Helfer in
Katastrophenfällen, sondern auch bei der Terrorabwehr aus der
Luft oder von See her im Inland eingesetzt werden. Das hat Ver-
teidigungsminister Franz-Josef Jung (CDU) gestern Abend beim
Neujahrsempfang des Malteser Hilfsdienstes (MHD) gesagt. Vor
rund 120 Vertretern des öffentlichen Lebens sprach er im MHD-
Zentrum am Hörnsheimer Eck in Wetzlar.

Die Bundes-
wehr und
Hilfsorganisa-
tionen sollen
stärker zu-
sammenarbei-
ten. Verteidi-
gungsminister
Franz-Josef
Jung sprach
im Malteser-
Zentrum.
(Fotos: Pöll-
mitz)

militärische Ausbildung ge-
wandelt. Die Soldaten erhalten
mehr Kenntnisse über fremde
Kulturen. MHD-Kreisbeauf-
tragter Edgar Pinkowski hatte
zu Beginn von seiner Sorge
über eine geplante Zentralisie-
rung des Katastrophenschut-
zes berichtet. Die Erfahrung
zeige, dass kleinere Einheiten
in der Fläche verteilt, wesent-
lich effektiver arbeiten können
als große, zentrale Organisatio-
nen. „Wir stellen uns daher
hinter die Forderung einiger

Bundesländer, die Strukturän-
derung in dieser Richtung zu
verhindern“, so Pinkowski. Sei-
ner Bitte der Zentralisierung
der Katastrophenschutzeinhei-
ten entgegenzutreten, konnte
Jung die Umstrukturierung der
Bundeswehr entgegensetzen,
die derzeit so genannte Vertei-
digungskommandos aufbaut,
die eine Zusammenarbeit mit
den zivilen Organisationen
verbessert. Hier sollen vor al-
lem Reservisten zum Zuge
kommen.

Vertreter aus Politik, Wirtschaft und Behörden gaben sich ein Stelldichein beim Neujahrsempfang
des Malteser Hilfsdienstes.

So entsteht kein
Vertrauen in Politik

Becks Beschwerde-Briefe

Unnötig übers Ziel hinaus-
geschossen. So lässt sich das
Verhalten des Wetzlarer Bau-
dezernenten Achim Beck
(CDU) zusammenfassen, mit
dem er versucht, auf einen
Vertreter der Bürgerinitiative
Druck auszuüben.

Erklärte Beck zunächst, als
Baudezernent mit dem Thema
nahezu nichts zu tun zu ha-
ben, beginnt er zeitgleich das
Briefe-Schreiben. Und das vor
dem Hintergrund einer Ver-
anstaltung, an der die Stadt
nicht beteiligt ist.

So ist er als Baudezernent
weder zuständig für den
Grundstücksverkauf der Stadt
an Buderus noch für die Wirt-
schaftsförderung. Beides fällt
in das Dezernat von Stadtrat
Peter Hauptvogel (FWG). Und
braucht das Weltunterneh-
men Buderus Edelstahl wirk-
lich einen Beschützer in Per-
son von Stadtrat Beck?

Und warum liegen Stadtrat
Beck E-Mails vor, die die Bür-
gerinitiative an den Buderus-
Geschäftsführer schreibt?
Warum der Brief kurz vor der
Veranstaltung der Bürger-
initiative?

Warum macht sich Beck mit
der Aussage, das Kraftwerk
sichert 1500 Arbeitsplätze,
eine Argumentation zu eigen,
die so überspannt noch nicht

Von Ralph Menz
(0 64 41) 95 91 95
r.menz@mittelhessen.de

einmal Buderus strapaziert?
So, wie sich die Stadt Wetz-

lar in dieser Angelegenheit
präsentiert, wird das Vertrau-
en der Bevölkerung darin, bei
dem geplanten Grundstücks-
verkauf und den Plänen für
das Verbrennungskaftwerk
ginge alles mit rechten Dingen
zu, wohl kaum gestärkt.

Buderus möchte billigen
Strom. Hermann Hofmann
muss sein aus Restmüll ge-
wonnenes Trockenstabilat
irgendwo verbrennen. Dass
dies mit einer zusätzlichen
Schadstoffbelastung auf dem
Rücken der Gesundheit der
Wetzlarer Bevölkerung ge-
schieht – diese Meinung ver-
tritt übrigens nicht nur Ingo
Gödeke vom BUND. Auch
Becks Parteifreund, der Nau-
borner CDU-Kreistagsabge-
ordnete Helmut Hund, hat
dies schon in scharfen Worten
öffentlich formuliert.

Ob Herr Beck auch schon
einen Brief an den CDU-Kreis-
vorsitzenden Hans-Jürgen Ir-
mer oder Bundeskanzlerin
Angela Merkel (CDU) ge-
schrieben hat, um das Welt-
unternehmen Buderus vor
seinem Parteifreund zu schüt-
zen? Wohl kaum! Und spätes-
tens da entlarvt sich die Ar-
gumentation, es ginge nur um
den Stil des Herrn Gödeke.

Beck rüffelt BUND-Mann

Wetzlar. Von „gezielter
Einschüchterung“ im Zusam-
menhang mit der geplanten
Müllverbrennungsanlage auf
dem Gelände von Buderus
Edelstahl im Wetzlarer Dillfeld
spricht die Bürgerinitiative (BI)
„Reine Luft für Wetzlar“. Vom
„Schutz eines Weltunterneh-
mens“ vor „ungerechtfertigten
Vorwürfen“ in „diktatorischer
Manier“ Wetzlars Baudezer-
nent Achim Beck (CDU).

Bürgerinitiative „Reine Luft fürWetzlar“ ist empört

Wie jetzt bekannt wurde,
hatte sich der Stadtrat in ei-
nem offiziellen Schreiben der
Stadt Wetzlar beim „Bund für
Umwelt und Naturschutz“
(BUND) in Berlin über dessen
Mitglied Ingo Gödeke be-
schwert. Dieser hatte sich als
fachlicher Bestand der Bürger-
initiative mit Buderus-Edel-
stahl-Geschäftsführer Karl-Pe-
ter Johann darüber auseinan-
der gesetzt, wie viele Vertreter
Buderus und der Mitinitiator
des Kraftwerks, Herman Hof-
mann, auf dem Podium der In-
formationsveranstaltung der
BI platzieren können.

Im Dillfeld will Hofmann ein
Verbrennungskraftwerk bau-
en, in dem bis zu 300 000 Ton-
nen vorsortierter Restmüll zur
Stromgewinnung verbrannt
werden können.

Einen Tag vor der von der
Bürgerinitiative organisierten
Informationsveranstaltung
über das geplante Verbren-
nungskraftwerk in Hermann-

schäftsführer Karl-Peter Jo-
hann beziehe. Richtig sei, dass
er in dieser Angelegenheit nur
„unbeteiligter Dritter“ sei, ihm
jedoch die „Galle hochgekom-
men“ sei, über die Art, wie
Herr Gödeke gegenüber dem
„Weltunternehmen Buderus
Edelstahl“ auftrete. „Ich bin
hier meiner Pflicht gerecht ge-
worden, auch für die Stadt und
den Magistrat zu reagieren“,
sagte Beck gestern. Erregt habe
er sich besonders darüber,
dass Gödeke Buderus „schlech-
ten Stil“ und „unprofessionel-
les Management“ vorwerfe.

Dies sieht die Bürgerinitiati-
ve (BI) jedoch gänzlich anders.
„Was muss der Baudezernent
sich um einen Schriftwechsel
zwischen der Bürgerinitiative

Von Ralph Menz
(0 64 41) 95 91 95
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stein griff der Baudezernent
zum Diktiergerät und ließ un-
ter dem Wappen der Stadt
Wetzlar – also in offizieller Mis-
sion – der BUND-Vorsitzenden
Angelika Zahrnt in Berlin
schreiben. In einem zweiseiti-
gen Brief, der der Redaktion
vorliegt, wirft er dem BUND-
Mitglied Ingo Gödeke einen
schlechten Stil in der Ausein-
andersetzung mit Buderus vor.
Beck forderte den BUND auf,
den Vorgang zu prüfen, damit
der „gute Ruf“ des BUND nicht
von Gödeke „ruiniert“ werde.

Beck bestätigte gestern in ei-
nem Gespräch mit dieser Zei-
tung, dass er sich dabei auf ei-
nen Schriftwechsel zwischen
Gödeke (im Auftrag der Bürger-
initiative) und Buderus-Ge-

Ingo Gödeke vom BUND unter-
stützt die Bürgerinitiative „Rei-
ne Luft für Wetzlar“.

Achim Beck schreibt Briefe und
beschwert sich über den Bei-
stand der Bürgerinitiative.

und Buderus kümmern, bei
dem es um die Besetzung des
Podiums einer Veranstaltung
der BI geht?“, fragt Anja Kling
von der BI. Die Initiative stuft
dieses Verhalten als Versuch
der gezielten Einschüchterung
ein. Bemerkenswert sei auch,
so Kling, dass Beck in dem Be-
schwerdebrief eindeutig Partei
für Buderus Edelstahl und den
gewünschten Bau der Verbren-
nungsanlage durch Hermann
Hofmann ergreife. Beck sage
zwar, es ginge ihm nur um den
Stil und nicht um die Sache,
mache sich aber das Arbeits-
plätze-Argument zu eigen.

■ Bürgerinitiative
wirft Stadtrat
Beck gezielte
Einschüchterung
der Kritiker vor

Indem der Magistrat der
Stadt durch den Baudezernen-
ten versuche, auf Vertreter der
BI und deren Veranstaltung
Einfluss zunehmen, werde nur
untermauert, in welcher Form
die Stadtverordneten und der
Magistrat versuchten, das Pro-
jekt samt Grundstücksverkauf
ohne Beteiligung der Öffent-
lichkeit durchzusetzen, be-
klagt Anja Kling für die BI.
■ Eine Kopie der E-Mail der
Bürgerinitiative an Buderus
Edelstahl sowie das Beschwer-
de-Schreiben von Stadtrat
Achim Beck an den BUND sind
im Internet über den Link die-
ses Artikels unter www.mittel-
hessen.de dokumentiert.

Mitarbeiter halten
Ladendieb fest

Mitarbeiter eines Elektro-
nikmarktes in der Bahnhofstra-
ße stellten den Mann aus Reis-
kirchen. Der 33-Jährige wollte
noch flüchten, konnte jedoch
festgehalten werden. Gegen-
über den alarmierten Polizei-
beamten gab der Dieb an, mit
dem Zug nach Wetzlar gekom-
men zu sein. Die misstraui-
schen Polizisten fanden jedoch
schnell heraus, dass der Täter
mit seinem Pkw angereist war
und das, obwohl er bei seiner
Festnahme einen Alkoholwert
von 1,5 Promille aufwies. Zu-
dem fanden die Ermittler in
dem Pkw zwei original ver-
packte Navigationsgeräte. Die-
se hatte der Ladendieb kurz zu-
vor in einem anderen Elektro-

72-Jährige wird bestohlen

Wetzlar (red). Auf frischer
Tat konnte in Wetzlar ein La-
dendieb ertappt werden, der
ein Handy gestohlen hatte.

nikfachmarkt gestohlen. Nach
einer Blutentnahme, erken-
nungsdienstlicher Behandlung
und der Sicherstellung seines
Führerscheins wurde der 33-
Jährige wieder entlassen.

Noch auf der Suche ist die
Polizei nach einem Taschen-
dieb: Am Freitag gegen 16.15
Uhr wurde eine 72-Jährige wäh-
rend sie in einem Lebensmit-
telmarkt im Forum einkaufte
Opfer der Straftat. Die Seniorin
erinnerte sich, dass sie an ei-
nem Warenregal durch ein
Paar regelrecht in die „Zange“
genommen wurde und es hier-
durch auch zu Körperkontakt
kam. Kurze Zeit später bemerk-
te sie dann, dass ihr Portemon-
naie aus der am Körper getra-
genen Handtasche entwendet
worden war. In der Geldbörse
befanden sich 20 Euro Bargeld,
eine EC-Karte, der Ausweis so-
wie persönliche Papiere.

Zu den angenehmen Übun-
gen am Jahresanfang gehört
das Aufhängen des neuen
Kalenders. Dieses Jahr sollen
mich die Monatsblätter aus
dem Hause des Computer-
Herstellers Siemens-Fujitsu
begleiten. Aus außergewöhn-
lichen Blickwinkeln werden
verschiedene Produkte in Sze-
ne gesetzt, die nach Meinung
der Kalendermacher eine Ge-
meinsamkeit haben: sie seien
unverwechselbar, seien nicht
länger nur einfach ein Ob-
jekt, sondern ein Ausdruck
von Persönlichkeit. Die äu-
ßere Erscheinung, heißt es
im Klappentext, adelt den
inneren Wert. Im Monat März
ist dies beispielsweise eine
Lampe in der Form einer Ar-
tischocke, auf dem Kalender-
blatt Mai fährt eine Harley-
Davidson vor. Es folgen eine
Uhr von Glashütte, eine Brille
von Oakley, das Carbon-Rad
von Bianchi, die Warmhal-
tekanne von Stelton, ein
Montblanc-Füller und im No-
vember der Porsche 911 Car-
rera 4 S. Ein wahrlich illustrer
Kreis.

Das Kalenderblatt für Feb-
ruar übertrifft aber alles. Den
Betrachter strahlt ein Pro-
dukt mit rotem Punkt an,
genauer gesagt eine Leica
D-Lux 3 aus Solms. Auch sie
gehört zur Liga der Objekte,
in denen sich Innovation und
Design unnachahmlich ver-
knüpfen. Ein heimisches Pro-
dukt im Kalender eines Welt-
konzerns, da freut sich der
Lokalpatriot.

Moment mal

Von Martin Lugauer
(0 64 41) 95 91 92
m.lugauer@mittelhessen.de
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Standpunkt

Ein Verbrennungskraftwerk zur Stromgewinnung soll nach den Wünschen von Hermann Hofmann und Buderus Edelstahl im Wetz-
larer Dillfeld entstehen. Die Bürgerinitiative, die gegen die Anlage kämpft, spricht davon, dass Stadtrat Achim Beck Druck auf einen
Kritiker ausübe. Das Foto zeigt eine ähnliche Anlage in Neumünster. (Foto: Einmal)


